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Dezember 1999 verstarb den Folgen eines schweren Herzinfarkts der
nordamerikanischer Reformationshistoriker und Lutherforscher CWI1IS William SPItZ

Stanford (California]). D1ItZ wurde I Dezember 022 1n Bertrand (Nebras-
ka) geboren. ach dem Studium St Paul College (Concordia, Missouri| hat
sSeiIN theologisches Studium 1946 Concordia Semıinary St OU1S |Missouri]
mMi1t dem Magistergrad abgeschlossen. inen weıteren Magistergrad hat 194/

der Uni1versıty of 1SSOUr1 Columbia (Missouri| erworben, bevor
Fachbereich Geschichte der Harvard Uniıversity promovı1erte. Kurz davor tTrat

eine Lehrstelle für Geschichte der University of Missourı1 a die och
969 innehatte, als eın Jahr als Fulbright-Professor stitut für Europäische

Geschichte Maınz verbrachte. 960 wurde die Stantord Uni1versity beru
fen, 1974 PAT ersten Inhaber des William Kenan, IT Lehrstuhls für Ge-
schichte ernannt wurde, den bis /ABLG Emeritierung 1 Jahre 993 behielt.

D1ItZ 1st Vor allem durch se1ne Arbeiten ZUMmm deutschen Humanısmus als Wiıs
senschaftler bekannt geworden. Schon 1957 wurde se1ne Dissertation »Conrad
Celtis: the German arch-humanist« (Cambridge, Mass.| veröffentlicht. Sechs

späater folgte sSe1in ODUS diesem Thema » The religious renalssance
of the (serman humanists« (Cambridge, Ma__ss. 1963]), WOTrT1IN entsprechend der
modernen Humanismusforschung ftormale Übereinstimmungen und nhaltliche
Mannigfaltigkeit bei den deutschen Humanısten herausarbeitete. Durch dieses
Werk regte Beschäftigung miı1t dem positiven Finflufßß VON Humanıisten auf
Martın Luther Mıt erweıtertem Blick auf die europäische Geschichte hat
danach mehrere Bände ber die Renailissance und die Reformation veröffentlicht.
Darunter sind drei VO  3 herausgegebene Quellensammlungen und zwel VOI

ihm verfaßte überblicksartige Darstellungen, die als Lehrbücher SCIN benutzt WEeTl-

den » The Renaissance and Reformation MOvementS« (2 Bde Chicago, IO 7Z;
ufl SEL 987) und »The Protestant Reformation F: yO«( 98 , das als
Band der bekannten eihe » The Y1se of modern uropa« erschienen 1st ] )ar-
ber hinaus hat D1tZ zahlreiche Autfsätze ber die Renaissance und ber den
deutschen Humanısmus veröffentlicht, denen se1inNn Beıitrag »The of
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(GGerman humanism« Z.UT Festschrift »Itineranum Italicum« (Leiden 5 1-426)
für Paul Oskar Kristeller (1905-I 999} besondere Erwähnung verdient. diesem
Aufsatz hat ‚D1ItZ schon auf CC Richtungen 1n der Erforschung des deutschen
Humanı1ısmus hingewiesen, die seitdem grofße Frucht haben, WwW1e z B auf
den Einflu{fs der Patristik, die olle der römischen Jurisprudenz, Bildung und Refor-
matıon, und nicht zuletzt infolge seliner eıgenen Arbeiten auf die Beziehung
Luthers Humanısmus. I ieser eindrucksvolle Überblick zelgt, Ww1Ie der eut-
sche Humanı1ısmus Verbindung italienischen seinen eigenen Weg
Z1INg. Viele VO  - den Aufsätzen, 1ın denen Dp1tz Probleme des Humanısmus er-
suchte, wurden den Sammelbänden „Luther and German humanism« und »The
Reformation: education and history« nachgedruckt, die 1n der eihe Varıorum«
‚Aldershot, Hampshire; Brookfield, Verm.)| 996 und 997 erschienen. Für den eut-
schen Sprachraum hat dem Artikel »Humanismus/Humanismusforschung«
für die » T'heologische Realenzyklopädie« tBd B; 986, 639-661| das ert-
schiedliche Humanismusverständnis, die Mannigfaltigkeit des Renaı1issance-
humanismus 1n Italien, Deutschland, Frankreich und England, dessen Beziehung
ZUET Reformation SOW1Ee die Geschichte der Humanismusforschung informations-
chtun kundig zusammengefaßt.

Eın 7zwelter Schwerpunkt der Arbeit VO  « D1ItZ ist die Lutherforschung SCWC-
SCIL, wobei se1ine Sicht des Reformators merklich VO  > seiner Beschäftigung mı1ıt
dem Humanısmus beeinflufst wurde. Dementsprechend hat ZWaTr 98 direkt
ber Luther un den deutschen Humanısmus geschrieben (Luther and German
humanism. Lewis D1ItZ Luther and erman humanism, 996, 9-94], aber
größtenteils hat sich sSe1nNn historischer Blick auf die Person Luther gerichtet. Se1n
dafür charakteristischer Vortrag » [Jer Mensch Luther« Zr Sechsten Internatio-
nalen Kongrefß für Lutherforschung 98 1n Erfurt 1st 1n diesem Jahrbuch erschie-
NCNn (Luj 67 1985|, 23-45). Darın hat D1LtZ Luther als einen starken un: auch
gleichzeitig bescheidenen Menschen beschrieben, der »Weılt revolutionärer als
die me1ısten Historiker ihm zugestehen« Wal, Z eil gerade deswegen, weil
Luther sich selbst vorrangıg als Pastor der Christenheit sah Als Lutherforscher
versuchte DLtZ VOT allem, den »älteren« Luther ZUT Geltung bringen. Den
Band der amertikanischen Lutherausgabe, der eıne wichtige Auswahl VO  ; ach

3 erschienenen nichtexegetischen Schriften Luthers enthält, hat DItZ nicht
11UT herausgebracht, sondern hat auch die Mehrzahl der darin enthaltenen Schrit:
ten selbst übersetzt| Career of the reformer Phil 1960) Für denselben
Band hat auch sSe1nNn Vater, LewIı1s D1ItZ SE., der Professor Concordia Sem1inary

St Lou1s WAaIl, Zzwe1l Lutherschriften übersetzt. iınen bedeutenden VortragZ



alteren Luther und die Anfänge der Reformation hielt D1ItZ auf dem Vierten
Kongreiß für Lutherforschung St Lou1s \|Headwaters of the Reformation: studia
humanitatis, Luther SEN10T et inıt1la reformationis. Luther and the awn of the
modern era/ hrsg. VO  - Heiko Oberman. Leiden, 07/74, 89-I 6 Zusammen-
hang mı1t seinem Interesse der Historiographie hat den Vereinigten Staaten
mehrmals ber die Luther- und die Reformationsforschung berichtet. Miıt beson-
derer Auftmerksamkeit auf die Zuverläfßigkeit der Quellen hat sich W1e andere
nordamerikanische Forscher kritisch dem Lutherbuch » Young 1112171l Luther
study psychoanalysis and history« VOI Erik Erikson (1 9O2- 994 geäußert.

Laufe se1nes Lebens hat D1ItZ vielen wissenschaftlichen Körperschaften als
Vorsitzender der als Ratsmitglied gedient, der Amerıcan Soclety of Reforma-
t1on Research 941 984, der Amerıcan Soclety of Church History 976-I OFT der
Northern California Renaissance Conference 964-I 96 der Society for Values
Higher Education, den Stipendienprogrammen der Danforth Foundation, des Ame:
1can Council of Learned SOc1ieties und des Institute for Reformation Studies
Robinson College Cambridge. Die Reformationsforschung den USA hat
besonders durch se1ine Mitarbeit bei den Friends of Reformation Research und
Center for Reformation Research St OUu1S |Missouri)| gefördert, bei denen
jahrelang eine führendeolle spielte. Von 967 his 976 WAar American anagıng
Editor VO »Archiv für Reformationsgeschichte«. Er hat auch bei anderen Zeıt-
schriften und wissenschaftlichen Unternehmen mitgearbeitet, bei »Journal
of modern history«, Church history«, »Soundings«, » Cho < „Historical abstracts«,
»The complete works of Thomas More« und »Encyclopedia of the Refomation«.

Als Wissenschaftler wurde D1tZ hochgeachtet un: des öfteren mıiıt Preisen
und Stipendien geehrt. Folgende Forschungsstipendien hat erhalten: Huntington
Library 9), Guggenheim 6), National Endowment for the Humanıities 96 ),
Amerıcan Council of Learned Socıieties B Institute forAdvanced Study E 9-

980], Pew Foundation | 98 9857 wurde Fellow of the Amerıcan Academy
of Arts Al Sciences gewählt. Als Gastprofessor hat Harvard (1 964-- 96 ,
Barnard College 980-I 981] und wieder stitut für Europäische Geschichte

Maınz (1 992 gelehrt. Ihm WaT die Lehre SCHNAUSO wichtig w1e die Forschung;
hat mıit Kollegen Stanford ecUue Lehrpläne und Lehrmethoden
eingeführt. Schon 964 wurde VO  - der Danforth Foundation mıiıt dem Harbison
Preis für vorzügliche Leistung der Lehre ausgezeichnet.

Se1n Leben hindurch DItZ Mitglied der Lutheran Church Missouri
Synod, der sSe1ın Vater auch Pastor Er machte keinen Hehl 4aUus se1iner UÜber-
ZCUSUNS, da{fß die höchsten Anforderungen der Wissenschaft mi1t dem christlichen
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Glauben vereinbar sind. Vıer Fakultäten haben ihm den Ehrendoktor verliehen:
Concordia em1inary (Ft Wayne, Indiana, 977), Valparaiso University |Valparaiso,
Indiana, 975} Wittenberg University (Springfield, Ohio, 98 Concordia College
St Paul, Mıiınnesota, 988] Aktiv mitgearbeitet hat oft seine Tau Dr Edn. D1tZ
‚geb Huttenmaier), mi1t der seit 1948 verheiratet WAar und die mit
den Söhnen Stephen un Philip SOWI1Ee drei Enkelkindern hinterblieben ist Lewis
‚D1ItZ wurde 1n Palo Alto (California begraben. Januar ”5.000 wurde der
Gedenksgottesdienst Menlo Park (California] gefeiert.

Stantford hat D1ItZ einen großen wissenschaftlichen Nachwuchs ausgebil-
det, VO  . dem die meılisten ihre eigene angesehene Laufbahn schon längst angetre-
ten haben und bekannte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler geworden sind
Ihm wurde oft nachgesagt, die Arbeit selner Studentinnen un: Studenten mi1t jel
Energie und Großzügigkeit betreut und gefördert haben 9092 haben manche
VON ihnen ‚D1tZ miıt einer Festschrift geehrt (siehe unten] un:! ihren ank
ausgesprochen, worauf DItZ mi1t einer Ww1e immerhumorvollen undzitatenreichen
aber auch ernstgemeıinten Erwiderung geantwortet hat Be1i dieser Gelegenheit hat

VON seinem Lebensweg mıiıt Zufriedenheit gesprochen und der unvergeßlichen
Stunden mıiıt seinen Studenten durch eine Ode gedacht. ECWIS D1tz wurde der
lat eın ergiebiges wissenschaftliches Leben vergönnt. Viele Kollegen, Freunde und
Schüler Amerika und uropa werden eın dankbares Andenken bewahren.

I HE UMANISM CENTRAL EUROPE ESSAYS LEWIS SPITZ/ hrsg. VOIl
Manfred Fleischer. StL 1992 Anfang dieses Bandes befindet sich eın curriculum vitae
mıit einer Bibliographie seiner Veröffentlichungen und eın Bild Von Lewis ‚D1ItZ 16) Schlufß
gibt Würdigungen VON ames Kittelson, Mark Edwards, I Abraham Friesen und Robert
Kolb SOW1e die Respons1o VO  - ‚D1tZ (351-369], Lebensdaten werden ausfü  icher angegeben ın
»Who 15 who 1ın Amer1ca« (Bd. New Providence, 1999, 4689)
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